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Das 
Grundlaſten-Ablöſungs- und Regulirungs-Berfahren. 
Von Dr. Paul Külb. 


Der Ablöfung oder Regulirung unterliegen: 

1. alle wie immer benannten Holzungs⸗ und Bezugsrechte von 
Holz⸗ und ſonſtigen Forſtproducten in oder aus einem fremden 
Walde; a 

2. die Weiderechte auf fremdem Grund und Boden; 

3. alle nicht ſchon in den Abſätzen 1 und 2 mitbegriffenen Feld⸗ 
ſervituten, bei denen entweder: 

a) das dienſtbare Gut Wald oder zur Waldcultur gewidmeter 
Boden iſt, oder 

b) zwiſchen dem dienſtbaren und herrſchenden Gute das guts⸗ 
herrliche und unterthaͤnige Verhältniß beſtanden hat; 

4. alle gemeinſchaftlichen Beſitz⸗ und Benützungsrechte auf Grund 

und Boden, wenn ſie 

a) zwiſchen geweſenen Obrigkeiten und Gemeinden ſo wie ehe⸗ 
maligen Unterthanen oder 

b) zwiſchen zwei oder mehreren Gemeinden beſtehen. 


Sämmtliche vorſtehend aufgeführten Berechtigungen find jedoch 


nur inſoferne Gegenſtand der Ablöſung oder Regulirung, als ſie ſich 


nicht bloß als zeitliche oder unbedingt widerrufliche Geſtaltungen dar⸗ 
ftellen ) — : 

5. Alle jene Einforſtungen, Waldnutzungs⸗ und Weiderechte, welche 
in den dem Landesfürften zufolge des Hoheitsrechtes zuſtehenden 
Wäldern verliehen oder aus landesfürſtlicher Gnade geſtattet 
wurden und zwar auch dann, wenn ſie nach Maßgabe der über 

die Ausübung des Forſthoheitsrechtes beſtehenden Geſetze und 
Vorſchriften als widerruflich angefehen werden 9. 


9) § 1 des kaiſ. Patentes vom 5. Jui 1853, R. G. Bl. Nr. 130. 
2) § 2 des kaiſ. Patentes. : 


Dagegen find die auf eine beſtimmte Zeit geſchloſſenen Holzab⸗ 
ſtockungs⸗ oder Holzlieferungsverträge, die fixen Holzabgaben an Kirchen, 
Pfarren, Schulen und Stiftungen “), die bereits durch die Verordnun⸗ 
gen über die Durchführung der Grundentlaſtung aufgehobenen oder 
als ablösbar erklärten Geſtattungen und Leiſtungen ), alle bloß zeit⸗ 
lichen oder unbedingt widerruflichen Geſtattungen überhaupt, alle Haus⸗ 
ſervituten (§§ 474, 475 und 476 des bürg. Geſetzbuches), mit Aus⸗ 
nahme der Wald⸗ und Weideſervituten, alle anderen Feldſervituten, 


wenn zwifchen dem dienſtbaren und herrſchenden Gute das gutsobrig⸗ 


keitliche und unterthänige Verhältniß nicht beſtanden hat, endlich alle 
gemeinſchaftlichen Beſitz» und Benützungsrechte, welche ſich entweder 
auf Gebäude ſammt dazu gehörigen Höfen und Hausgärten beziehen, 


oder wenn in dem Falle, als dieſe Rechte wirklich auf Grund und 


Boden ausgeübt würden, die Theilnehmer entweder nicht Gemeinden 
ſind oder zwiſchen ihnen nicht das gutsobrigkeitliche und unterthänige 


Verhältniß obwaltete, kein Gegenſtand der Ablöſung oder Regulirung. 


Die den letzteren unterliegenden Rechte zerfallen in zwei Kate⸗ 
gorien, nämlich in ſolche, bei welchen die Ablöſung oder Regulirung 
von Amtswegen erfolgen muß und in ſolche, bei welchen es dem 
Belieben der intereſſirten Theile anheimgeſtellt bleibt, ob ſie von dem 
Rechte, die Ablöſung oder Regulirung zu verlangen, Gebrauch machen 
wollen oder nicht, bei welchen ſonach die Amtshandlung nur über Ver⸗ 
langen eines intereffirten Theiles (Provocation) einzutreten hat s). 

In die erſte Kategorie fallen die Eingangs sub 1 genannten 
Servituten, zu welchen namentlich auch die Rechte, Laub zu rechen 
Streu aus fremden Waldungen zu beziehen, darin Eicheln oder wildes 
Obſt zu leſen, Harz zu ſcharren, Knoppern zu ſammeln u. ſ. w. ge⸗ 
hören, ferner die sub 2 und 3, lit. a aufgeführten Rechte, zu welch' 
letzteren namentlich die: in fremden Waldungen Kohlſtätten anzulegen, 
Sand zu graben, Steine zu brechen, Kalk zu breunen, Waſſer zu 
ſchöpfen, ab⸗ oder herzuleiten, ſo wie ferner die Rechte der Biehtränte, 
des Viehtriebes, des Fußſteiges oder Fahrweges in fremden Waldun⸗ 
gen u. |. w. Fehören, endlich die sub 5 genannten Rechte. | 

Dieſe Rechte laſſen ſich in fünf Hauptgattungen, nämlich Hol⸗ 
zungs⸗ und Holzbezugsrechte, Weiderechte, Streubezugsrechte, ſonſtige 
Forſtprodneten⸗Bezugsrechte, endlich andere Waldboden Benützungsrechte 
zuſammenfaſſen. 


N Bezüglich jämmtlicher Rechte dieſer Kategorie find bei der in 
jedem Kronlande beſtehenden Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Rezulirungs⸗ 


Landes commiſſion (Statthalterei, Landesregierung) e) Anmeldungen zu 


überreichen, zu deren Einbringung die Beſitzer der dienſtbaren oder 
leiſtungspflichtigen Güter verpflichtet find. 5 


9 5 des kaiſ. Patentes 
) 8 Z des kaiſ. Patentes. 
) 8 6 des kaif. Patentes. 
6) § 33 des kaiſ. Patentes und § 19 der mit Verordnung der Miniſterien 
m 2195 und der Juſtiz vom 81. October 1857 erlaſſenen D.⸗Inſtr., R. G. Bl. 
r. 218. \ 


Befindet ſich das dienſtbare oder leiſtungspflichtige Gut im un⸗ 
getheilten Beſitze mehrerer Perſonen, ſo muß die Anmeldung von allen 
Mitbeſttzern gemeinſchaftlich geſchehen. 

Auch über ſtreitige, d. i. über ſolche Rechte, deren Beſtand vom 
Gegner beſtritten wird, ſind unpräjudieirliche, mit den nothwendig er⸗ 
ſcheinenden Rechtsverwahrungen verſehene Anmeldungen einzubringen 
und es iſt die Frage über das Rechtsverhältniß der Verhandlung vor⸗ 
zubehalten, deren Grundlage nach § 19 der Durchführungs⸗Inſtructton 
vom 31. Detober 1857 die Anmeldung zu bilden hat ). Die Anmel⸗ 
dungen müſſen ſowohl nach Gemeinden, als nach leiſtungspflichtigen, 
beziehungsweiſe dienenden Gründen, abgeſondert werden. Jede ſelbſt⸗ 
ſtändige Anmeldung hat daher alle jene der Amtshandlung von 
Amtswegen unterliegenden Rechte, beziehungsweiſe Grundlaſten zu 
umfaſſen, welche allen Bezugsberechtigten in einer Gemeinde auf 
demſelben leiſtungspflichtigen oder dienenden Grunde zuſtehen. Haften 
einige der Bezugsrechte einer Gemeinde oder der berechtigten Glieder 
einer Gemeinde auf dem einen, andere Bezugsrechte iderſelben aber 
auf einem anderen leiſtungspflichtigen Grunde, oder haften auf einem 
und demſelben leiſtungspflichtigen Grunde die Bezugsrechte zweier oder 
mehrerer Gemeinden, jo müſſen im erſteren Falle gegen dieſelbe Ge⸗ 
meinde oder die bezugsberechtigten Glieder derſelben Gemeinde ſo viele 
abgeſonderte Anmeldungen eingebracht werden, als verſchiedenartig be⸗ 
laſtete, leiſtungspflichtige Gründe dieſen Rechten entgegenſtehen, ſo wie 
im letzteren Falle, ungeachtet der dienſtbare oder leiſtungspflichtige 
Grund derſelbe iſt, ſo viel Anmeldungen überreicht werden müſſen, als 
verſchiedenen Gemeinden oder einzelnen Gliedern verſchiedener Gemein⸗ 
den Bezugsrechte auf demſelben zuſtehen. 

Wenn demnach in einer Gemeinde entweder der Gemeinde als 
ſolcher oder einzelnen Kategorien (z. B. den beſtifteten Anſaſſen oder 
den Hubenbeſitzern oder den altanſäßigen Gemeindegliedern) oder allen 
Gemeindegliedern ohne Unterſchied der Bezug von Brennholz, von Bau⸗ 
holz, von Streu und die Waldweide auf demſelben dienſtbaren oder 
leiſtungspflichtigen Grunde zuſteht, der letztere mag aus noch ſo vielen 
der phyſiſchen Lage nach getrennten Parcellen beſtehen und es mögen 
dieſe Parcellen innerhalb oder außerhalb der Gemeindemarkung jener 
Gemeinde, gegen welche die Anmeldung gerichtet ift, liegen, jo tft nur 
Eine Anmeldung zu verfaſſen. Wenn dagegen das Brenn⸗ und Bau⸗ 
holzbezugsrecht aller Berechtigten der Gemeinde auf einem, das Streu- 
bezugsrecht auf einem anderen, und das Weiderecht auf einem dritten 
leiſtungspflichtigen Grunde haftet, ſo müſſen die Anmeldungen nach 
den verſchiedenartig belaſteten, leiſtungspflichtigen Gründen abgeſondert 
und ſohin in dem geſetzten Falle drei abgeſonderte Anmeldungen ein⸗ 
gebracht werden. Dasſelbe müßte auch dann geſchehen, wenn z. B 
das Holzbezugsrecht eines oder mehrerer Gemeindeglieder, z. B. einer 
Gewerkſchaft oder der Hammerwerksbeſitzer einer Gemeinde auf einem 
Waldcomplexe und das Brenn⸗ und Bauholzbezugsrecht aller anderen 
Gemeindeglieder auf einem anderen Waldcomplexe haften würde, weil 
in dieſem Falle zwei ſelbſtſtändig belaſtete dienſtbare Gründe vor⸗ 
handen ſind. 

Dagegen iſt in den Fällen, wenn auf einem und demſelben 
dienſtbaren, aus noch ſo vielen phyſiſch getrennten Waldparcellen be⸗ 
ſtehenden Grunde allen Inſaſſen das Brennholzbezugsrecht, aber nur 
einigen das Recht zum Bezuge des Bauholzes oder allen das Brenn⸗ 
und Bauholzbezugsrecht, und nur einer Kategorie, z. B den altbe⸗ 
ſtifteten Anſaſſen das Streubezugsrecht, das Recht der Waldweide aber 
nur z. B. beſtimmten Häuſern auf Grund beſonderer Verleihbriefe 
oder Verträge zuſteht, jederzeit nur eine Anmeldung gegen alle Be⸗ 
zugsberechtigten in einer Gemeinde einzubringen, weil der dienſtbare 
Grund ein und derſelbe iſt und die Bezugsrechte zwar verſchiedenen 
Berechtigten zuſtehen, deren herrſchende oder bezugsberechtigte Beſi⸗ 
tzungen aber, wie vorausgeſetzt wurde, alle zu derſelben Gemeinde ges 

hören ®). 

Die Landescommiſſion beſtimmt mittelſt Edictes o) den Termin 
zur Ueberreichung der Anmeldungen, trägt dem ſäumigen Berpflich⸗ 
teten die Uebereichung der Anmeldungen, ſo wie die Anmeldung eines 
beſtimmten Rechtes, wenn ſie in was immer für einem Wege zur 
Kenntniß gelangt, daß ein von Amtswegen der Ablöſung oder Regu⸗ 


*) Stagatsminiſt. Enticheid. vom 5. December 1863, 3. 20630. 

e) Anmeldungsunterricht der ſteierm. Landescommiſſton vom 15. Auguft 
1855 zufolge Erlaſſes des Miniſteriums des Innern vom 11. Auguft 1855, Z. 3788. 

5) $ 19 der D.⸗Inſtr. 
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lirung unterliegendes Recht nicht vollſtändig oder gar nicht zur An⸗ 
meldung gebracht worden iſt 10), binnen einer angemeſſenen Friſt auf, 
und läßt, wenn auch dieſe ausdrückliche Aufforderung fruchtlos bleibt, 
dieſelben auf Koſten der Säumigen von Amtswegen anfertigen. Die 
Koſten ſind erforderlichen Falles mit denſelben Zwangsmitteln, wie die 
Grundſteuer, durch die betreffenden Organe einzuheben 19). 

In die zweite Kategorie fallen die Eingangs sub 3 lit. b und 
4 lit. a und b aufgeführten Rechte, wobei bemerkt wird, daß unter 
gemeinſchaftlichen Beſitz- und Benügungsrechten auf Grund und Bo— 
den ſolche Rechte verſtanden werden, welche von ehemaligen Domi— 
nien einerſeits und Gemeinden oder Unterthanen andererſeits oder 
zweien oder mehreren Gemeinden überhaupt in Folge eines Miteigen⸗ 
thums oder Mitbeſitzes auf demſelben Terrain gemeinſchaftlich aus⸗ 
geübt werden und unterſcheiden ſich dieſelben demnach von dem Ser⸗ 
vitutsverhältniſſe dadurch, daß bei dem gemeiuſchaftlichen Beſitz⸗ und 
Benützungsrechte das Eigenthum oder der Beſitz des Grund und 
Bodens beiden Theilen zukömmt, während bei den Servituten dem 
Servitutsberechtigten gegenüber dem Beſitzer des dienſtbaren Gutes 
kein Recht auf die Subſtanz des Grund und Bodens zuſteht. 

Aus dem Vorausgeſagten folgt von ſelbſt, daß gemeinſchaftliche 
Beſitz: und Benützungsrechte, welche den einzelnen Mitgliedern einer 
Gemeinde auf einem dieſer Gemeinde gehörigen Terrain, z. B. Ge⸗ 
meindehutweide, Gemeindewaldung u. |. w. zuftehen, kein Gegenſtand 
der Ablöſung oder Regulirung und ſomit auch nicht Gegenſtand einer 
Provocation fein können. Da alle Holzungs⸗ und Bezugsrechte von 
Holz und ſonſtigen Forſtproducten in oder aus einem fremden Walde, 
ferner alle Weiderechte auf fremdem Grund und Boden, ſo wie endlich 
alle anderen Feldſervituten, bei denen das dienſtbare Gut Wald oder 
zur Waldeultur gewidmeter Boden iſt, ohnehin von Amtswegen der 
Ablöſung oder Regulirung unterliegen, ſo beſchränken ſich die Ein⸗ 
gangs sub 3 Ut. b aufgeführten Servitutsrechte auf die verhältniß⸗ 
mäßig geringe Anzahl von Feldſervituten, bei welchen zwiſchen dem 
dienſtbaren und herrſchenden Gute das gutsherrliche und unterthänige 
Verhältniß beſtanden hat, ohne daß dieſelben zu den Holzungs⸗ oder 
Holz⸗ und Forſtproductenbezugs⸗ oder Weiderechten, oder zu den 
Waldſervituten überhaupt gehören. Dahin gehören die Rechte des Fußſteiges, 
Fahrweges, Viehtriebes, der Viehtränke, der Waſſerleitung, des Steinbru⸗ 
ches, des Sandgrabens, Kalkbrennens u. |. w. auf Terrainen, die nicht Wald, 
oder zur Waldeultur gewidmeter Boden find, unter der Vorausſetzung, 
daß zwiſchen dem dienſtbaren und herrſchenden Gute ein Unterthans⸗ 
verband ſtattgefunden hat, wobei es übrigens gleichgiltig iſt, ob das 
ehemalige Dominium das herrſchende oder dienſtbare Gut war. Die 
Frage aber, ob ein Grund Wald oder zur Waldeultur gewidmeter 
Boden ſei, kann nicht bloß auf Grund des Kataſters ent⸗ 
ſchieden werden, ſondern es iſt diesfalls auch die factiſche Be⸗ 
ſchaffenheit des Grundes und ſeine regelmäßige Benützungsweiſe ſelbſt 
maßgebend und hierüber kann im Falle des Zweifels nur durch 
Sachverſtändige abgeſprochen werden 10.) ö 

Zur Provocation, das iſt zum Anſuchen um die Ablöſung oder 
Regulirung der vorbeſchriebenen Feldſervituten iſt jeder intereſſirte 
Theil, ſomit ſowohl der Beſitzer des berechtigten oder herrſchenden, 
als auch jener des dienſtbaren Gutes berechtigt. Bet gemeinſchaftlichen 
Berechtigungen oder Verpflichtungen iſt jede geſetzlich zuläſſige Pro⸗ 
vocation auch rechtswirkſam, wenn ſie von allen Theilnehmern ent⸗ 
weder der berechtigten oder duldungspflichtigen Seite eingebracht 
worden iſt. Wenn jedoch nur einige der berechtigten oder duldungs⸗ 
pflichtigen Grundbeſitzer die Regulirung oder Ablöſung verlangen, 
ſo hat die Landescommiſſion die Rechtsgiltigkeit der Provocation 
nach der überwiegenden Stimmenmehrheit in der Art zu beurtheilen, 
daß die Stimmen der Beſitzer von Grundſtücken, die einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Servitut unterworfen ſind, nach dem Verhältniſſe der 
Größe dieſer Grundſtücke, die Stimmen der Beſitzer gemeinſchaftlich 
berechtigter Grundſtücke aber nach dem Verhältniſſe des Antheiles, 
den jeder an der Servitutsnutzung hat zu berechnen find. Jede Pro⸗ 
vocation in Betreff dieſer Feldſervituten darf nur ein einzelnes be⸗ 
ſtimmtes Servitutsrecht, welches einer oder mehreren Gemeinden, 
oder mehreren dieſen Gemeinden angehörigen Perſonen auf dem näm⸗ 


10) § 23 der D.⸗Inſtr. 

11) Ediet der ſteierm. Landescommiſſion vom 15. Auguſt 1855. a 

12) Entſcheldnug des Miniſteriums des Junern vom 8. Februar 1870. 3 
25. 


lichen dienſtbaren Grunde zuſteht, enthalten. Es iſt fohin den Be⸗ 
ſitzern des dienſtbaren Gutes nicht geſtattet, in derſelben Provocation 
mehrere Servitutsrechte zu cumultren, wenn fie auch denſelben Grund 
belaſten. Es verſteht ſich jedoch von ſelbſt, daß, ſowie gemein⸗ 
ſchaftlich Berechtigte ihre Provocation nur gemeinſchaftlich einbringen 
können, auch der Verpflichtete gegen ſie nur Eine Provocation zu 
überreichen hat. 

In den Fällen der Eingangs sub 4 lit. a und b aufgeführten 
gemeinſchaftlichen Beſitz: und Benützungsrechte kann jeder Theilneh⸗ 
mer an einem ſolchen wirkſam provociren und von den übrigen Theil⸗ 
nehmern begehren, daß er mit ſeinem Antheile ohne Rückſicht auf 
deſſen Größe aus der Gemeinſchaft ausgeſchieden werde; ebenſo iſt 
auch eine Provocation mehrerer Theilnehmer, welche ſelbſt in Ges 
meinſchaft bleiben wollen, gegen den oder die noch übrigen Theilneh⸗ 
mer zuläffig. Bei dieſen Provocationen iſt der Grundſat feſtzuhalten, 
daß für jedes Grundterrain, welches für ſich Gegenſtand des gemein⸗ 
ſchaftlichen Beſizes oder der gemeinſchaftlichen Benützung iſt, eine 
beſondere Provocation eingebracht werden muß; dagegen bildet die 
Verſchiedenheit der gemeinſchaftlichen Beſitz und Benützungsrechte auf 
einem und demſelben Terrain keinen Grund zur Abſonderung der Pro⸗ 
vocation und es iſt daher bezüglich ein und desſelben Terrains nur 
Eine Provocation zu überreichen, wenn ſich die gemeinſchaftliche Be⸗ 
nützung auch auf mehrere Rechte, z. B. Holzungs⸗, Weide⸗ und Streu⸗ 
bezugsrechte u. f. w. erſtreckt. 

Die Landescommiſſion beſtimmt mittelſt Edictes den Termin zur 
Ueberreichung der Provocationen 1). Wird dieſe Friſt nicht eingehalten, 
ſo hat der Provocant die Koſten der Localcommiſſtonen, welche durch 
die Vornahme der zu ſpät angeſuchten Ablöſung oder Regultrung ver⸗ 
anlaßt werden, zu tragen u). Die Landescommiſſton prüft die bei ihr 
eingebrachten Anmeldungen und Provocationen und weist ſolche über 
Berechtigungen und beziehungsweiſe Grundlaſten, welche den Be⸗ 
ſtimmungen des Patentes vom 5. Juli 1853 nicht unterliegen, als 
zu ihrer Amtshandlung nicht gehörig, unter Begründung der In⸗ 
competenz zurück; unterliegen die angemeldeten oder provoeirten Be⸗ 
rechtigungen den Beſtimmungen des Patentes, ſind aber die Anmeldun⸗ 
gen und Provocationen mangelhaft, jo ſtellt fie dieſelben den Exhi⸗ 
benten zur Verbeſſerung und Wiedervorlage unter Feſtſetzung eines an⸗ 
gemeſſenen Termines zurück 15). 


(Fortſetzung folgt.) 


Mittheilungen aus der Praxis. 


Dem auf Grund eines ſteuerämtlichen Nückſtandsausweifes über 

directe Steuern von der Finanzbehörde erhobenen Executions⸗ 

begehren haben die Gerichte Folge zu geben, und ift hierbei der 

Ausweis über die Aae derlich Zahlungsauftrages nicht er⸗ 
orderlich. 


Die k. k. n. ö. Finanzprocuratur begehrte, geſtützt auf einen 
ſteueramtlichen Rückſtandausweis über die hinter Franz K. als ge⸗ 
weſenem Krämer noch aushaftende Erwerb⸗ und Einkommenſteuer 
executive Pfändung, Einantwortung und Erfolglaſſung des vom 
Schuldner als nunmehrigem Eiſenbahnſpediteur zu beziehenden Ge⸗ 
haltes. Dieſes Geſuch wurde vom k. k. Bez.⸗Ger. Schwechat abge⸗ 
wieſen, weil einem ſteuerämtlichen Rückſtandsausweiſe weder gemäß 
§ 298 G. O. noch auch gemäß der einzelnen die Executionsfähigkeit 
nicht civilrechtlicher Sprüche normirenden Speckalgeſetze gerichtliche 
Executionsfähigkeit innewohnt. Das k. k. öſterr. Oberlandesgericht 
beſtätigte den erſtrichterlichen Beſcheid, da in analoger Anwendung des 
Hofdecretes vom 10. Februar 1832, Nr. 2548, auf Grund eines 
Steuerrückſtandsausweiſes nur dann die Execution bewilligt werden 
könne, wenn die Vollſtreckbarkeit dieſes Ausweiſes durch die erfolgte 
ien f des Zahlungsauftrages an den Zahlungspflichtigen nachge⸗ 
wieſen iſt. 


8 1%) § 19 der D.⸗Inſtr., Ediet und Aum.⸗Unterricht der ſteierm. Landes⸗ 
sommifjion vom 15. Auguſt 1855, zufolge Erlaſſes des Miniſteriums des Innern 
vom 11. Auguſt 1855, 3. 8788. 

11) § 42 des fait. Patentes. 
15) §§ 20, 21 der D. ⸗Inſtr. 
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Im außerordentlichen Reviſionsrecurſe der k. k. Finanzprocu⸗ 
ratur wurde die Anwendbarkeit der Analogie, des das Verfahren zur 
Einbringung von Zoll- und Verzehrungsſteuergebühren regelnden Hofd. 
vom 10. Februar 1832 für die directen Steuern beſtritten, indem letz⸗ 
tere, ohne der Erlaſſung eines beſonderen Zahlungsauftrages an den 
einzelnen Steuerpflichtigen zu bedürfen, an den geſetzlich beſtimmten 
Zahlungsterminen fällig ſeien. 

Der k. k. oberſte Gerichtshof fand am 7. Mai 1873, 3. 
4049, dem außerordentlichen Reviſionsrecurſe ſtattzugeben und in Er⸗ 
wägung, daß nach der Vorſchrift des Hofdecretes vom 19. Jänner 
1784, Nr. 228, wenn es auf die Eintreibung eines Steuerausſtan⸗ 
des ankommt, die Sache keineswegs in ein rechtliches Verfahren ge⸗ 
leitet, ſondern in ſolchen Fällen auf Anrufen der Beamten die Exe⸗ 
cution unmittelbar ertheilt und hiebei ſich in der Art des Benehmens 
an die Beſtimmungen der a. G. O. gehalten werden ſoll; daß die⸗ 
ſem nachträglichen Hofdeerete nicht der $ 298 der am 1. Mai 1781 
kundgemachten a. G. O. entgegengeſetzt werden konnte, und daß bei 
den Steuern, um die es ſich handelt, der Fall eines beſonderen Er⸗ 
kenntniſſes, Zahlungsauftrages oder Bemeſſungs⸗ und Aufforderungs⸗ 
actes, deſſen Rechtskraft erſt nachzuweiſen wäre, nicht eintritt und da⸗ 
her hier die einſchlägigen Beſtimmungen des vom Oberlandesgerichte 
citirten Hofdecretes vom 10. Feb. 1832, Nr. 2548, ebenſowenig, 
wie die des Gebührengeſetzes vom 9. Februar und 2. Auguſt 1850 
Anwendung zu finden hatten, mit Abänderung der abſchlägigen Be⸗ 
ſcheide erſter und zweiter Inſtanz das k. k. Bezirksgericht anzuweiſen. 
das Executionsgeſuch der Finanzprocuratur nach Vorſchrift des Geſetzes 
aufrecht zu erledigen. G. H. 


Berordnungen. 


Verordnung des k. u. k. Reichs⸗Kriegsminiſteriums vom 10. März 1873, 3. 1718, 
betreffend die Dienjtpflicht der ſogenannten öſterreichiſch-ungariſchen Unterthanen 
in der Türkei. 


Nach gepflogenem Einvernehmen mit den beiden Landesvertheldigungsmini⸗ 
ſterien wird bekannt gegeben, daß die ſogenannten öſterreichiſch⸗ungariſchen Unter⸗ 
thanen de facto in der Türkei, welche in der Levante geboren ſind und keinem inlän⸗ 
diſchen Verbande angehören, wenn ſie freiwillig in das Heer (k. k. Kriegsmarine) ein⸗ 
treten, gleich wie die Ausländer im Sinne des § 5, 1. Art. der Inſtruction zur Aus⸗ 
führung des Wehrgeſetzes nur zu einer dreijährigen Linien⸗Dienſtzeit verpflichtet wer⸗ 
den können. 


Erlaß des k. und k. Reichs⸗Kriegsminiſteriums vom 24. April 1873, 3. 87, betref- 
fend Epidenzhaltung und Beaufſichtigung der Aifentirten.. 


Zur Etgänzung des $ 20 der Inſtruction über das militäriſche Dienſtesver⸗ 
hältniß und die Evidenzhaltung der Urlauber und Reſervemänner wird verordnet: 

1. Die politiſchen Bezirksbehörden — in den Ländern der ungar. Krone die 
Jurisdictionen — werden nach Beendigung jeder regelmäßigen Stellung und laͤng⸗ 
ſtens bis zum Tage der allgemeinen Einreihung die ihnen bekannten Daten über die 
wegen eines Verbrechens oder eines aus Gewinnſucht verübten Vergehens oder einer 
aus derſelben Urſache ſtattgehabten Uebertretung etwa vor feiner Stellung erfolgte Ab⸗ 
ſtrafung eines Aſſentirten dem zuſtändigen Heeres. (Marine) Ergänzungs⸗Bezirks⸗ 
commando mittheilen. 

2. Die Heeres (Marine) Ergänzungs⸗Bezirkscommanden haben hiervon die 
betreffenden Truppenkörper und Heeresanſtalten zu verſtändigen und diefe die Ein⸗ 
tragung der Straferkenntniſſe in die Strafprotokolle zu veranlaſſen. 

3. In Hinkunft find alle von den Civilgerichten über uneingereihte Recru⸗ 
ten verhängten Strafen gleichviel, ob die Dauer der Freiheitsſtrafe den Zeitpunkt 
der allgemeinen Einreihung überſchreitet oder nicht, militäriſcherſeits in Evidenz 
zu halten. Die in dem Nachſatze der Anmerkung zum eitirteu Pharagraphe enthal⸗ 
tene Beſtimmung tritt daher außer Wirkſamkeit. 

Weiters wird im Einvernehmen mit dem k. k. Miniſterium für Landesver⸗ 
theidigung in Ergänzung des § 28, Punkt 5 der gedachten Inſtruction angeordnet, 
daß dort, wo die Bezirkshauptmannſchaft, bei welcher der die Ausfolgung des Land⸗ 
wehrpaſſes beſorgende Bezirks⸗Jeldwebel zugewieſen iſt, auch die evidenzzuſtändige 
Bezirksbehörde des Trandferirten iſt, dieſe die unmittelbare Rückſtellung des eingezo- 
genen Militärpaſſes an das Ergänzunge⸗Bezirkscommando zu bewirken hat. 


Die hierdurch nothwendige Ergänzung und Berichtigung des Textes der Inſtruc⸗ 
Ron über das militäriſche Dienſtesverhältniß und die Evidenzhaltung der Urlauber 
und Reſervemänner wird ſeinerzeit verlantbart werden. 


Erlaß des k. und k. Reichs⸗Kriegsminiſteriums vom 16. Mai 1873, Abth. 2, Rr. 
2629, betreffend Berichtigung und Ergänzung des § 167, Punkt 4 und 5 der In- 
ſtruetion zur Ausführung der Wehrgeſetze. 


Im Einvernehmen mit dem k. ung. Landesvertheidigungs⸗Miniſterium wird 
die Beſtimmung des § 167, Punkt 4, Alinea 2 der Inſtruction zur Ausführung der 
Wehrgeſetze für den Bereich der Länder der ung. Krone dahin modiftcirt, daß der Ber 
zirks-Oberbeamte die im Wege der Gemeindevorſteher eingeholten Nach veiſe über den 
Fortbeſtand der Befreiungs⸗, beziehungsweiſe Entlaſſungsverhältniſſe dem Chef der 
Jurisdiction vorlegt, welcher dieſelben, mit der eigenen Entſcheidung hierüber, dem 
Heeres. (Marine) Ergänzungs⸗Bezirkscommando überſendet. Weiters wird einver⸗ 
nehmlich mit den beiden Landesvertheidigungs⸗Miniſterien verlautbart, daß gegen eine 
im Sinne des Punktes 5 des citirten Paragraphes von der Bezirksbehörde (dem Juris⸗ 
dictionschef gefüllte Entſcheidung eine Berufung zuläſſig fei, und für das diesbezügliche 
Berufungs⸗Verfahren der § 55 der erwähnten Inſtruction maßgebend zu ſein habe. 
Die hiedurch nothwendige Berichtigung und Ergänzung des § 167 der Inſtruction 
zur Ausführung der Wehrgeſetze wird ſeinerzeit verlautbart werden. 


Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern vom 9. Juni 1873, 3. 9196, betreffend 
Vorlage der Todtenſcheine der in Oeſterreich verſtorbenen Italiener. 


Auf Grund des zwiſchen der kaiſerlich öſterreichiſchen und königlich italieni⸗ 
ſchen Regierung abgeſchloſſenen Uebereinkommens werden die mit der Matrikenfüh⸗ 
rung in Oeſterreich betrauten Functionäre gleichzeitig mit der im Reichsgeſetzblatte 
sub. Nr. 110 kundgemachten Verordnung der Miniſterien des Innern dann für 
Eultus und Unterricht vom 9. Juni d. J. angewieſen, die Todtenſcheine der in Oeſter⸗ 
reich verſtorbenen königlich italieniſchen Staatsangehörigen in derſelben Weiſe an die 
Lanzesſtelle vorzulegen, wie dies rückſichtlich der Todtenſcheine der königlich belgiſchen 
Staatsangehörigen mit der Miniſterialverordnung vom 5. Juni 1871, R. G. Bl. 
53 angeordnet wurde. Ew.. . werden auf dieſe Verordnung mit der Aufforderung 
aufmerkſam gemacht, die im dortigen Verwaltungsgebiete befindlichen Matrikenführer 
diesbezüglich geeignet anzuweiſen. 


Erlaß des k. k. Miniſteriums des Innern vom 9. Juni 1873, 3. 10174, bekreffeud 
Ein- und Durchfuhr von Hadern bei Rinderpeſtgefahr. 


Die Ein-, beziehungsweiſe Durchfuhr von Hadern bei Rinderpeſtgefahr 
aus einem Lan de in, beziehungsweiſe durch ein anderes Land iſt unter nachſtehenden 
Bedingungen geſtattet: . 

1. Daß der amtliche Nachweis geliefert wird, die betreffenden Hadern 
ſeien der Fabrikswäſche unterzogen worden; 

2. daß dieſe Hadern in feſte Leinenſäcke oder Ballen wohl verpackt zur Ver⸗ 
ſendung kommen; 

3. daß dieſe Ballen oder Säcke in geſchloſſene Eiſenbahn⸗Waggons verladen 
und letztere plombirt werden, daß ferner der Transport mittelſt Eiſenbahn direct 
bis in den Fabriksort und die Verführung der Ballen oder Säcke in die Fabrik nur 
auf Wägen mittelft Pferdegeſpanne ftattfinde. 

Hievon wird die k. k... .... zur Wiſſenſchaft und Darnachtung in die 
Kenntniß geſetzt. 


Erlaß des k. k. Miniſters des Junern vom 16. Juni 1873, 3. 7351, betreffend 
Matrikulirung der Ifraeliten in Orten, wo keine iſrgelitiſche Matriken beſtehen. 


Eine von einer politiſchen Landesſtelle in einem fpeciellen Falle anher gerich« 
tete Anfrage, wie es mit der Matriknulirung der iſraelitiſchen. Geburts, Trauungs⸗ 
und Sterbefälle, welche in Orten, wo keine iſraelitiſchen Matriken beſtehen, vor 
kommen, zu halten fei, gibt mir Anlaß, nach mit dem Herrn Culinsminiſter gepflo⸗ 
genem Einvernehmen zu verordnen, daß derlei Fälle ſtets in den Matrikenbüchern 
desjenigen iſraelitiſchen Matrikenführers einzutragen ſind, welcher dem betreffenden 
Orte zunächſt wohnt. 

Hiernach wollen Ew. .. das diesfalls Erforderliche veranlaſſen. 


Drucker i der k. Wiener Zeitung. 
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Erlaß des k. k. Landesvertheidigungsminiſteriums vom 20. Februar 1873, Rr. 25 40/509 

II, betreffend die Einrechnung der vorher zurückgelegten Dienſtzeit in die neue Dienft- 

pflicht der im Wege der regelmäßigen Stellung abermals zur Einreihung gelan 
genden Wehrpflichtigen. 


Die Miniſterialinſtanz findet zu verordnen, daß jenen in das ſtehende Heer, 
die Kriegsmarine oder in die Landwehr eingereihten Wehrpflichtigen, welche im Falle 
ihrer Entlaſſung nach $ 3:5 der Inſtruction zur Ausführung des Wehrgeſetzes der 
Stellungspflicht unterliegen und im Wege der regelmäßigen Stellung zur Einreihung 
gelangen, die vorher zurückgelegte Dienſtzeit in die neue Dienſtzeit einzurechnen iſt, 
wodurch übrigens die Grundſätze des § 113: 7, Alin. 2, und des § 163: 4, Al. 2, die Frei⸗ 
willigen und die zum Zwecke der Auswanderung Entlaſſenen betreffend, unberührt bleiben. 

Es iſt ſonach zum § 5 der mehrerwähnten Inſtruction als Punkt 5 die nach 
ſtehende Beſtimmung aufzunehmen: 

„Jenen in das ſtehende Heer, die Kriegsmarine oder Landwehr eingereihten 
Wehrpflichtigen, weiche im Falle ihrer Entlaſſung nach § 3:5 der Stellungspflicht 
unterliegen und im Wege der regelmäßigen Stellung zur Einreihung gelangen, iſt die 
vorher zurückgelegte Dienſtzeit in die neue Dienſtpflicht einzurechnen“. 


Erlaß der k. k. Generalinſpection der öſterr. Eiſenbahnen vom 8. April 1873, Zahl 
3373, au ſämmtliche Eiſenbahnverwaltungen, betreffend die Erneuerung des Ver⸗ 
botes noch nicht genehmigter Vahnbauten. 


Anläßlich eines vorgekommenen Falles, in welchem der Bau einer ſogenannten 
Schleppbahn vor ertheilter Baubewilligung in Angriff genommen wurde, wird unter 


Hinweis auf den einſchlägigen Erlaß des k. k. Handelsminiſteriums vom 16. Decem⸗ 
ber 1872, 3. 36.440, der Verwaltungsrath mit allem Nachdruck aufgefordert, ſich 


nicht nur ſelbſt jeder Bauführung vor diesbezüglich ertheiltem Bauconſenſe zu ent⸗ 


halten, ſondern auch die Einbindung von Schleppbahnen in die geſellſchaftlichen 


Linien, beziehungsweiſe Stationen in keinem Falle vor ertheilter behördlicher Geneh⸗ 


migung zu geſtatten. 


Perſonalien. 


Seine Majeſtät haben die bei dem öſterr. kaiſerl. Orden der eiſernen Krone 
erledigte Schatzmeiſterſtelle dem bisherigen Greffier Hofrath Franz Ritter S charfen 
v. Hennedorf, die Greffierſtelle dem bisherigen Ordenskanzliſten, Regierungsrathe 
und Cabinetsſecretär Karl Ritter Hofmann v. Morathal und die hiedurch 
erledigte Kanzliſtenſtelle dem Sectionsrathe im Miniſterium des Aeußern Wilhelm 
Weiß le 3 0 

Der Min ſter des Innern hat den Bauadjuncten Joſeph Torcigliani N 
Ingenieur für den Stadtbaudienſt in Nied.⸗Oſterr. El 2 abe eher 

Der Handelsminiſter hat die Poſtamtsverwalter Karl Kees ba cher in 
Villach und Moriz Gopold in Marburg zu Oberpoſtverwaltern ernannt. 

Der Handelsminiſter hat den Poſtdirectionscaſſier in Lemberg Adolf Kor⸗ 
netz ky zum Haupteafſter u. die Poſtamtsperwalter Eduard Pipitz in Bozen und 
Karl Schnepf in Trient zu Oberpoſtverwaltern ernannt. 

Der Handelsmimiſter hat den Poſtdirectionscaſſier in Trieſt Ludwig Mazo⸗ 
rana zum Haupteaſſier, den Poſtamtsverwalter in Görz Alois Dell Ara und 
den Poſtamtscontrolor in Alexandrien Jofeph Buſie zu Oberpoſtverwaltern, die 
Poſtamtscontrolore in Trieſt Vincenz Calligari ch und Guftav Ritter v. Viccari 
zu Oberpoftcontroloren ernannt. 

Der Handelsminiſter hat den Poſtamtsverwalter in Olmütz Joſeph Burda 
zum Oberpoſtverwalter, den Poſtdirectlonscaſſier in Brünn Heinrich Eder zum 
Haupteaſſier und den Poſtamtscontrolor in Brünn, Ednard Horniſch ek zum Ober⸗ 
poſteontrolor ernannt. 

Der Handelsminiſter hat den Poſtamtsverwalter in Feldkirch Ignaz Grimm 
zum Oberpoſtverwalter in Innsbruck ernannt. 

Der Finanzminiſter hat den re Andreas Jofeph Lippert 
zum Finanzſecretär, den Finanzcommiſſär Friedrich Marter und den Stenerinſpector 
Theodor Terlecki zu Steneroberinſpectoren der Czernowitzer Finanzdirection er⸗ 


nannt. 

Der Fmanzminiſter hat den Procuratorsadjuneten Dr. Johann Müller 
zum Finanzprocuratursſecretär in Prag ernannt. £ - 
Der Minifter des Aeußern hat eine erledigte Hof und Minifterialconcipiften- 
In en Claſſe dem Conceptsadjuncten Hugo Freiherrn von Glanz⸗Alch a 
verliehen. 2 
Der Ackerbauminiſter hat die Stelle eines Bau⸗ und Maſchineningenieurs zu 
Brixlegg dem Pribramer Kunſtmeiſter Adolf Gſtöktner verliehen. 


Erledigungen. 
Kanzliſtenſtelle beim k. k. Miniſterium für Landesvertheidigung mit 600 fl. 
Gehalt und 300 fl. Activitätszulage, bis 24. Auguſt. (Amtsbl. Nr. 178.) m 
Bezirkehauptrranngitelle in Preſtitz in der ſiebenten Rangsclaſſe mit den 
für Ne en in et hep ae (Amtsbl. Nr 177.) 
eometerjtelle im Herzogthume Salzburg, mit 3 fl. Taggeld, bis 15. 1 
(Amtsbl. Nr. 178) 85 fl. Tagged, Auguſt 
Amtsaſſiftentenſtelle bei der k. k. Taxamtscaſſe zu Wien in der eilften Raugs⸗ 
claſſe, bis 25. Auguſt. (Amtsbl. Nr. 178.) ; \ den ang 


— 


Für den Druck verantwortlich C. Piftori. 


